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1-02

Lesung: Hebr 7, 1-3. 15-17

Evangelium: Mk 3, 1-6

zu Beginn:

Wir werden in der Lesung hören 
vom „König von Salem“
,

vom „König der Gerechtigkeit“
 
und dem „König des Friedens“
.

Wir beziehen die Worte auf Christus.

Er ist der wahre und eigentliche Priester, 

Ebenbild Gottes, Gottes Sohn. 

Ihn bitten wir um sein Erbarmen.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Heilige Gottes“
 - unser Heiland und Heil.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Dich ehren wir als „Sonne der Gerechtigkeit“
 


und „König des Friedens“
.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser „Beistand beim Vater“


und trittst für uns ein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir.

Schenke uns deinen Geist,

damit wir erkennen, was recht ist,

und es mit deiner Hilfe auch tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger und barmherziger Gott,

sende den Heiligen Geist auf uns herab.

Er wohne in uns

und mache uns zum Tempel seiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Hebr 7, 1-3. 15-17
Lesung aus dem Hebräerbrief.

„Schwestern und Brüder!

Melchisedek, König von Salem 
und Priester des höchsten Gottes; 
er, der dem Abraham, 
als dieser nach dem Sieg über die Könige zurückkam, entgegenging und ihn segnete

und welchem Abraham den Zehnten von allem gab; 
er, dessen Name „König der Gerechtigkeit“ bedeutet 
und der auch König von Salem ist, 
das heißt „König des Friedens“;

er, der ohne Vater, ohne Mutter und ohne Stammbaum ist, 
ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines Lebens, 
ein Abbild des Sohnes Gottes: 
dieser Melchisedek bleibt Priester für immer.
Das ist noch viel offenkundiger, 
wenn nach dem Vorbild Melchisedeks 
ein anderer Priester eingesetzt wird,

der nicht, wie das Gesetz es fordert, 
aufgrund leiblicher Abstammung Priester geworden ist, 
sondern durch die Kraft unzerstörbaren Lebens.
Denn es wird bezeugt: 
Du bist Priester auf ewig 
nach der Ordnung Melchisedeks.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 3, 1-6

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit, als Jesus in eine Synagoge ging, 
saß dort ein Mann, dessen Hand verdorrt war.
Und sie gaben acht, ob Jesus ihn am Sabbat heilen werde; 
sie suchten nämlich einen Grund zur Anklage gegen ihn.
Da sagte er zu dem Mann mit der verdorrten Hand: 
Steh auf und stell dich in die Mitte!
Und zu den anderen sagte er: 
Was ist am Sabbat erlaubt: 
Gutes zu tun oder Böses, 
ein Leben zu retten oder es zu vernichten? 
Sie aber schwiegen.
Und er sah sie der Reihe nach an, 
voll Zorn und Trauer über ihr verstocktes Herz, 
und sagte zu dem Mann: 
Streck deine Hand aus! 
Er streckte sie aus, 
und seine Hand war wieder gesund.
Da gingen die Pharisäer hinaus 
und faßten zusammen mit den Anhängern des Herodes 
den Beschluß, Jesus umzubringen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Bei jeder Meßfeier wurde früher an den Priester Melchisedek erinnert.

Er ist ein alttestamentliches Vorausbild für Jesus Christus,
 

und im Psalm 110 beziehen wir diese Worte auf Jesus Christus, 

aber auch auf alle Priester: 

„Der Herr hat geschworen, und nie wird´s ihn reuen:

‚Du bist Priester auf ewig nach der Ordnung Melchisedeks.’“

Melchisedek war „König von Salem und Priester des höchsten Gottes“
, ohne Stammbaum, ohne Vater, ohne Mutter, 

„ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines Lebens“
.
So - und noch viel mehr -
gilt es für den neuen und ewigen Hohepriester Jesus Christus. 

Dieser ist nicht Priester „aufgrund leiblicher Abstammung“
. 

Gott selber hat ihn - seinen Sohn - vom Himmel her eingesetzt 

zum wahren und eigentlichen Priester, 

der das Volk und alle Schöpfung heiligt 

durch sein Opfer zur Vergebung der Sünden.

„Brot und Wein“ waren die Opfergaben des Melchisedek, 

Brot und Wein hat auch Jesus beim Abendmahl genommen, 

um in der Hingabe seiner selbst das Opfer zu bringen, 

das kein anderer in dieser Weise darbringen konnte. 

Jesus hat sich selber zur Opfergabe gemacht, 

er hat sein eigenes Blut vergossen, 

seinen Leib, sich selber, zum Heil der Welt dargebracht.

Mit den Gaben von Brot und Wein 

bringen auch wir „unsere Welt“ vor Gott. 

(- Mit den eucharistischen Gaben heben wir unsere eigene Wirklichkeit 

- uns selbst - in den Bereich Gottes.
 -)
(- In der Eucharistie geht es nicht nur darum, 

daß wir den Weg zu Gott finden.

Wir finden zu dem, was wir sind, 

zu unserem ureigenen Wesen 

und unserer ureigenen Persönlichkeit.
 -)

Jeder wird umgewandelt zu dem, 

was er ist und sein soll: 

Ein Mensch, der geliebt - und liebend -
schon in Christus ist, 

ein Mensch, in dem Gott wohnt.

(- Jeder Mensch ist zum Heil in Gott berufen - 
nicht erst im Jenseits.

Geheiligt durch die Gemeinschaft mit Jesus Christus, 
ist er (- als Abbild des lebendigen Gottes
 -) bereits jetzt 
eine Ikone, ein Bild, das die übernatürliche Wahrheit 
auch zur Wirklichkeit macht.

Die Wahrheit der göttlichen Liebe 
wird durch das Einbringen des Menschlichen 
zur Wirklichkeit.

Die göttliche Lehre zielt hin auf die menschliche Praxis.

Die Erfahrung von Gott ist nur möglich 

in der Liebesbefähigung eines Menschen.

Es gibt keine Gottesliebe, 

die Menschliebe ausschließt.
Wer Gott liebt, wird selber zur Liebe, 
der kann nur lieben - und nicht hassen. -)

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Belebe die Kirche 
durch eine neue Wertschätzung der Eucharistie.

2. Segne die Priester, 
daß sie in Treue festhalten an ihrer Berufung.

3. Laß alle, besonders die Jugendlichen, erkennen, 
wozu sie berufen sind.

4. Zeige dich den Menschen, 
die keinen Sinn mehr im Leben erkennen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Glück.

Gabengebet:

I.

„Herr, du hast die vielen Opfer;

die dir je von Menschen dargebracht werden, 

in dem einen Opfer des Neuen Bundes vollendet.

Nimm die Gaben deiner Gläubigen an

und heilige sie,

(- wie du einst das Opfer Abels angenommen hast; -)

und was jeder einzelne zu deiner Ehre darbringt,

das werde allen zum Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und mache uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 388 („Präfation für die Osterzeit III“)
oder:

MB 392 („Präfation für die Osterzeit V“)
Präfation für die Osterzeit III

(überarbeitet für außerhalb der Osterzeit)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er bringt sich (- dir -) allzeit für uns dar

und steht vor dir als unser Anwalt.

Er lebt (- auf ewig -)

und gibt uns die Hoffnung,

daß auch wir zur Seligkeit auferstehn.

Durch ihn preisen wir dich 

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation für die Osterzeit V

(überarbeitet  für außerhalb der Osterzeit)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Als er seinen Leib für uns hingab,

hat er die Opfer der Vorzeit vollendet.

Er hat sich dargebracht zu unserem Heil,

er selbst ist der Priester, der Altar

und die Gabe seines Volkes.

Durch ihn preisen wir dich 

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

Wir sind wie der Mann mit der verdorrten Hand.

„Wir haben uns angepaßt, aus Angst, 
Zuwendung und Liebe zu verlieren.

Wir sind brav 
und haben unser Leben reduziert auf Wohlverhalten. 
In der Eucharistie ruft uns Jesus heraus 
aus dem Platz in der Kirche, 

wo wir uns vielleicht in der Bank verstecken. 
Wir müssen vortreten vor allen Leuten. 
Die andern können uns sehen. 

Und Jesus ruft uns zu: ‚Streck deine Hand aus!’ 

Wir halten sie ihm hin 
und er legt sich selbst in unsere Hand. 
Er schreibt sich in unsere Hand, damit wir sie ausstrecken, 

damit wir Mut finden, unser Leben in die Hand zu nehmen, 

etwas zu wagen, Berührung zuzulassen. 

Der Leib Christi, den wir in der Hand halten, 

ist die fleischgewordene Zusage, 

daß wir unser Leben wagen dürfen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Auftrag deines Sohnes erfüllt

und sein Gedächtnis begangen.

Die heilige Gabe,

die wir in dieser Feier empfangen haben,

helfe uns, 

in der Liebe Christus nachzufolgen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 388f („Präfation für die Osterzeit III“) oder: MB 392f („Präfation für die Osterzeit V“); Hochgebet I (MB 462-477); Liedvorschlag: GL 961 (Nr. 912) „Singt dem König Freudenpsalmen“; (zur Gabenbereitung) GL 514 (Nr. 534) „Herr, wir bringen in Brot und Wein“; (zur Danksagung) GL 517 (Nr. 538) „O heilger Leib des Herrn“


� Hebr 7, 1f


� Hebr 7, 2


� Hebr 7, 2


� Joh 6, 69


� Mal 3, 20; vgl. Hebr 7, 2


� Hebr 7, 2


� 1 Joh 2, 1


� vgl. Röm 8, 34


� MB 220 (= MB 272; 276)


� MB 195


� vgl. Hebr 7, 1-3. 15-17


� vgl. Mk 3, 1-6


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 1. Advent bis 13. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 717


� Ps 110, 4


� Hebr 7, 1


� Hebr 7, 3


� Hebr 7, 16


� Gen 14, 18


� vgl. Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 64), Münsterschwarzach 61997


� vgl. Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 5, 5; 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Eph 3, 17; KKK 257-260; 265; 733-747; 989; 1279; 1415; 2565; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3
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� vgl. MB 140


� vgl. MB 140
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� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 72
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